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IN KÜRZE

Wer will Hospizhelfer
werden?
Kröpeliner-Tor-Vorstadt. Der Am-
bulante Hospiz- und Kinderhospiz-
dienst ist auf der Suche nach Inte-
ressierten, die sich zum ehrenamt-
lichen Hospizhelfer ausbilden las-
sen wollen. Der Kurs dauert acht
Monate. Die Hospizbegleiter besu-
chen Schwerkranke, Sterbende
und Trauernde zu Hause, in Pflege-
zentren oder im Krankenhaus und
begleiten sie auf ihrem letzten
Weg. Sie werden für ihre Tätigkeit
in Theorie und Praxis ausgebildet.
Die Ausbildung entspricht den
Qualitätsanforderungen zur Vor-
bereitung Ehrenamtlicher in der
Hospizarbeit, die der Deutsche
Hospiz- und Palliativ-Verband he-
rausgegeben hat. Der Abschluss
erfolgt mit Zertifikat.
Weitere Infos: unter Tel.:
03 81 / 40 31 02 01, Mail hospiz-
rostock@caritas-im-norden.de

Einblick in die
Positive Psychologie
Kröpeliner-Tor-Vorstadt. Am
Dienstag, 15. Januar, beleuchtet Ni-
na Sagemerten in einem Vortrag
an der Volkshochschule der Han-
se- und Universitätsstadt Rostock
grundlegende Faktoren, die zu
einem glücklichen Leben beitra-
gen. Die Veranstaltung beginnt um
17 Uhr in der Volkshochschule, Am
Kabutzenhof 20 A. Das Teilneh-
merentgelt wird an der Abendkas-
se kassiert. Anmeldungen unter
Tel. 03 81 / 381 43 00 erbeten.

Sozialbestattungen
nehmen zu
Stadtmitte. Die Zahl der Verstor-
benen, bei denen die Hansestadt
Rostock für die Bestattungskosten
aufkommen muss, steigt. 140 sol-
che Sozialbestattungen gab es im
Jahr 2017, knapp 40 mehr als 2013.
Im Jahr 2016 kletterte die Zahl der
Sozialbestattungen sogar auf 201.
Die Kosten beliefen sich auf knapp
260 000 Euro pro Jahr, im Aus-
nahmejahr 2016 waren es 388 000
Euro.

Expedition durch
die Erdgeschichte
Altstadt. „Unsere kleine Welt –
Werkstatt, Spiel und Bildung“ lädt
Kinder und Erwachsene zu einer
spannenden Forscherreise ein. In
acht Terminen führt Dozent Johan-
nes Kaelke durch die Erdzeitalter
und erzählt von der Entstehung
der Tierarten. Die erste Kursstun-
de findet am Montag, dem 14. Ja-
nuar von 17.30 bis 18.45 Uhr in der
Grubenstraße 62 in der Rostocker
Altstadt statt. Anmeldung und
Infos unter 0177 / 592 85 92 oder
www.unsere-kleine-welt-werk-
statt.de

Forschungsprojekt: Wie lange hält ein Windrad?
Universität und Rostocker Unternehmen tüfteln an einem Verfahren zur Lebensdauervorhersage für Windenergieanlagen

Laage/Rostock. Zu Jahresbeginn
startete das Forschungsvorhaben
„DynAWind²“ zwischen der Uni-
versität Rostock und dem Rostocker
Windenergieanlagen-Entwickler
„W2E – Wind to Energy“ zur
Vorhersage der genauen Lebens-
dauer von Windenergieanlagen.
Das Vorhaben wird durch das
Bundesministerium für Wirtschaft
und Energie bis Ende 2021 mit
knapp 1,9Millionen Euro gefördert.
Davon erhält die Uni Rostock mit
mehr als einer Million Euro den
größten Anteil.

Gegenwärtig werdenWindener-
gieanlagen auf eine bestimmte Le-
bensdauer hin ausgelegt und ge-
nehmigt. Viele Anlagen werden am
Ende der genehmigten Betriebs-
dauer zurückgebaut, obwohl sie im
Allgemeinen noch große Reserven
für einen sicheren und wirtschaftli-
chen Weiterbetrieb besitzen. Jetzt
wollen die Forscher ein Verfahren
entwickeln, das es ermöglicht, die-
se Reserven zu definieren und aus-
zunutzen. Die Universität Rostock

besitzt mit ihren Lehrstühlen für
Strukturmechanik und Technische
Mechanik/Dynamik umfangreiche
Kompetenzen auf denGebieten der
Ermüdungsfestigkeit und der dyna-
mischen Analyse großer, hoch be-
lasteter Strukturen. Die Firma W2E
bringt seine umfassenden Erfah-
rungen imBau vonWindenergiean-
lagen ein und stellt in Laage eine
Prototypanlage für die Experimente
zur Verfügung. Das Langzeitver-
halten der aus Verbundwerkstoffen
gefertigten Rotorblätter untersucht
der Berliner Blattentwickler Wind-
novation. „Für uns als Blattentwick-
ler ist die Kenntnis der tatsächlich
auftretenden Beanspruchungen
der Rotorblätter von sehr hohem
Nutzen für die Verbesserung unse-
rer Auslegungsmethoden“, sagt
Windnovations-Geschäftsführer Dr.
Roland Stoer. „Deshalb waren wir
sofort Feuer und Flamme für dieses
Vorhaben.“

Dr. Torsten Schütt,Geschäftsfüh-
rer von W2E, schließt sich an: „Die
kontinuierliche Zusammenarbeit

sität Rostock betont den Vorteil der
Zusammenarbeit: „Die langjährige
erfolgreiche Kooperation zwischen
W2E und der Fakultät für Maschi-
nenbau und Schiffstechnik ist ein
Eckpfeiler der Windenergiefor-
schung an der Universität Rostock
mit entscheidenden Impulsen für
diewissenschaftlicheWeiterqualifi-
kation unserer Doktoranden und
die praxisorientierte Ausbildung
unserer Studierenden in den Inge-
nieurwissenschaften“.

Seit 2011 kooperiert die Univer-
sität Rostock mit dem Rostocker
Windenergieanlagen-Entwickler
W2E im Bereich der Analyse von
Windenergieanlagen sowie in der
Entwicklung neuartiger Konzepte
für elektrische Umrichter. Seit 2016
besteht ein Kooperationsvertrag. In
der bisherigen Zusammenarbeit
konnten im Rahmen des Energie-
forschungsprogramms des Bundes
mehr als 3,7 Millionen Euro Dritt-
mittel eingeworben werden, wovon
die Universität Rostock mehr als
1,1 Millionen Euro erhielt.

mit der Universität Rostock ist ein
großer Gewinn für die Entwicklung
hochmoderner Technologien, aber
auch für unser Unternehmen als
Ganzes. Wir waren in den vergan-
genen zwei Jahren der erste Wind-
energieanlagenentwickler, der
Inertialmesstechnik auf seinen An-

lagen eingesetzt hat.“ Mit dieser
Messtechnik ist es möglich,
Schwingungen der Windenergie-
anlage um alle drei Raumachsen
mit nur einem Sensor zu erfassen.

Auch Professor Christoph Wo-
ernle vom Lehrstuhl für Technische
Mechanik/Dynamik an der Univer-

An dem Rotorblatt einer 2-Megawatt-Anlage wird die Schwingungsmessung
vorgenommen. FOTO: ANDREAS SCHULZE

A-Rosa
modernisiert

Flotte
ÖstlicheAltstadt.DieA-RosaFluss-
schiff GmbH will ihre Schiffe mo-
dernisieren.WiedasUnternehmen
mitteilt,gehtesumdieDonau-Flot-
te.SowirdanderA-RosaDonnaab
kommender Woche im Winterha-
fenLinzumfassendgearbeitet. Bei
dem 2002 auf der Rostocker Nep-
tunWerft gebauten Schiff werden
sowohl Restaurant,Lobby,Atrium,
Loungebar und Sonnendeck als
auch die Kabinen neu gestaltet.
WiebeianderenSchiffenderFlotte
wird im Heck ein separater Gour-
met-Bereichgeschaffen.

NachderDonnasollenauchdie
anderenDonau-undRhône-Schif-
feerneuertwerden.„Indennächs-
tendreibis vier Jahrenwerdenwir
mehrere Millionen Euro in die
Hand nehmen, um die ersten
Schiffe unserer Flotte zu moderni-
sieren“, erklärt Geschäftsführer
JörgEichler.

Handballtag
für junge
Sportler

Marienehe. Der Rostocker Hand-
ball-Club (RHC) und Handball-
clubEmpor Rostock veranstalten
gemeinsammit der Krankenkas-
se AOK am Sonntag, dem
17. Februar, einen Handballtag
für Mädchen und Jungen. Teil-
nehmen können Kinder im Alter
von 6 bis 12 Jahren. Der Hand-
balltag ist auch für handballeri-
sche Anfänger geeignet, die die-
senSport ausprobierenmöchten.

In der „Fiete-Reder-Halle“ in
Marienehewirdesunterschiedli-
che Angebote geben. Die Kinder
könnenentwederHandball spie-
len oder an den verschiedenen
Stationen zeigen, was in ihnen
steckt. Die Trainer der beiden
Handballvereinewerden alles so
gestalten, dass jedes Kind etwas
für sich findet. Spielerinnen und
Spieler der erstenMannschaften
haben sich angesagt und wollen
den Jungen und Mädchen ihre
Tricks zeigen. Zum Höhepunkt
der Veranstaltung tritt eine Aus-
wahl an Teilnehmern gegen
Nachwuchsspieler des HC Em-
por Empor und des RHC an. Um
15Uhr gibt es ein Spiel der B-Ju-
gend von Empor Rostock gegen
denHSVWildau.

Die Teilnahme an der Veran-
staltung kostet zehn Euro. Dafür
erhält jedes Kind neben der Ver-
pflegung ein T-Shirt. Anmelde-
schluss ist der 2. Februar. Den
Anmeldeflyer mit allen Informa-
tionen gibt es online unter ande-
remaufdenHomepagesdesRos-
tocker HC und des HC Empor
Rostock. Er kann ausgedruckt
und an die angegebene Adresse
geschickt oder gemailt werden.

Kontakt: www.rostocker-handball-
club.de oder www.hcempor.de

Südstadt. Es ist ein Abschied ohne
Tränen: Denn Prof. Dr. Hans-
Christof Schober gibt nur die
Funktion des ärztlichen Direktors
der Südstadt-Klinik ab, als Chef-
arzt für Innere Medizin bleibt der
63-Jährige dem kommunalen
Krankenhaus aber noch erhalten.
Symbolischhat Schober amDiens-
tag Staffelstab und Schlüssel an
Nachfolger Prof. Dr. Jan Roesner
übergeben. „Viel Glück, Erfolg
und Freude bei der Arbeit“, gibt
der scheidende Leiter ihm mit auf
denWeg. Und sollte es einmal Fra-
gen geben – er helfe jederzeit
gern.

Sechs Jahre lang stand Schober
an der Spitze des Hauses. Nun ist
der Sachse freiwillig zurückgetre-
ten, weil die Südstadt-Klinik vor
großen Veränderungen steht. Für
80 Millionen Euro sollen bis 2025
drei neue Bettenhäuser, eine neue
Küche und eine moderne Notauf-
nahme entstehen (die OZ berich-
tete). „Ich selbst werde mit dem,
waswir hier bauen, nichtsmehr zu
tun haben“, begründet Schober
seine Entscheidung. „Wenn der
Bau startet, bin ich in Rente.“ Und
deshalb sei es sinnvoller, dass die
Mitarbeiter, die darin später arbei-
ten, auch entscheiden, wie die Er-
weiterungsbauten aussehen.

Senator lobt Art der Führung
Rostocks stellvertretender Ober-
bürgermeister und Finanzsenator
Chris Müller-vonWrycz Rekowski
(SPD) zollt Schober dafür Respekt:
„Es klingt so normal, ist aber
außergewöhnlich. Wir erleben ja
eher, dass Menschen Probleme
damit haben, sich von ihren Äm-
tern und Funktionen zu trennen.“
Die Entscheidung des Arztes sei
bezeichnend für dessen Art und
Weise, denmedizinischen Bereich
zu leiten. „Ausgleichend, fair und
freundlich“, beschreibt Müller-
vonWrycz Rekowski den Stil. Dies
habe seinerAnsicht nachmaßgeb-
lich zur positiven Entwicklung des
Krankenhauses in den vergange-
nen Jahren beigetragen.

Der Vize-OB ist überzeugt, dass
Roesner die Arbeit nun in ähnli-
cher Formweiterführenwird. „Ich
kann mir keine bessere Wahl vor-
stellen“, sagt Müller-von Wrycz
Rekowski. Roesner ist seit 2014
Chefarzt in der Südstadt und für

Von André Wornowski

Südstadt-Klinik: Neuer Direktor
verspricht Spaß bei der Arbeit

Nach sechs Jahren
als ärztlicher Leiter
tritt Hans-Christof
Schober zurück
und übergibt an
Chefarzt Jan
Roesner.

dieNotfallaufnahme zuständig. Er
hat zuvor schon in den USA, Eng-
land und der Slowakei gearbeitet.
Der gebürtige Nordrhein-Westfa-
le genießedasVertrauen allerMit-
arbeiter, betont Verwaltungsdi-
rektor Steffen Vollrath. Der 46-
Jährige sei einstimmig von den
anderen neun Chefärzten des Kli-
nikums vorgeschlagen und dann
von der Bürgerschaft bestellt wor-
den.

Zwei große Aufgaben
Roesner bestätigt: „Ich werde die
Leitung in der bewährten Art mei-
nes Vorgängers weiterführen.“ Er

könne gut zuhören. „Das ist wich-
tig, um Probleme und Belange im
Klinikum zu erkennen und auch
zu lösen.“

Das Krankenhaus zeichne ein
positives Miteinander aus. „Das
merke ich schon bei der Begrü-
ßung, wenn ich zur Arbeit kom-
me“, so der 46-Jährige. Dieses Kli-
ma müsse unbedingt erhalten
werden – gerade, um auch in Zu-
kunft attraktiv zu sein. „Nicht der
Euro auf dem Gehaltscheck ist
entscheidend, sondern fühlen sich
Mitarbeiter wohl.“ Er wolle ein
stabiles Teamaufbauenunderhal-
ten.

Der neue ärztliche Direktor sieht
generell zwei Herausforderun-
gen: „Wir wollen die jedes Jahr
steigende Zahl an Patienten wei-
ter gut versorgen und unterbrin-
gen können.“ Die Bauvorhaben
müssten daher dringend umge-
setzt werden – was bei laufendem
Betrieb kein einfacher Prozess sei,
so Roesner. Gleichzeitig müsse in-
tensiver um Personal geworben
werden. „Es gilt, junge Leute für
die medizinischen Berufe zu inte-
ressieren und ihnen am Klinikum
Südstadt sehr gute Ausbildungs-
möglichkeiten zu bieten mit der
Aussicht auf weitere Beschäfti-
gung.“

In der Intensivmedizin sei es
zum Beispiel schon heute schwie-
rig, qualifizierte Schwestern zu
finden, sagt Roesner. Aktuell kom-
me das Klinikum ohne Leiharbei-
ter aus – das sei bei anderen Kran-
kenhäusern gerade in Ballungs-
gebieten, wie in Hessen oder
Nordrhein-Westfalen, nicht mehr
der Fall. „Die Häuser dort rekru-
tieren teilweise ein Viertel ihres
Personals aus Leiharbeitern.“ Da-
bei gehe jedoch die Identifikation
mit der Klinik verloren.

Der bisherige ärztliche Direktor, Hans-Christof Schober (r.), übergibt den symbolischen Klinikschlüssel an seinen
Nachfolger Jan Patrick Roesner. FOTO: OVE ARSCHOLL

1350 Beschäftigte

Seit 1965 sorgt das
Klinikum Südstadt
Rostock im Großraum
Rostock und Teilen MVs
für eine fachgerechte
medizinische
Betreuung.

Mit rund 1350 Beschäf-
tigte und mehr als

500 Betten betreut das
Klinikum jährlich rund
30 000 stationäre und
teilstationäre sowie
mehr als 53 000 ambu-
lante Patienten.

Die Südstadt-Klinik
führt pro Jahr rund zwei
Millionen Euro Gewinn

an die Stadtkasse ab.
Damit soll jedoch
Schluss sein, wenn die
Bauprojekte für
insgesamt 80 Millionen
Euro angeschoben
werden. Aus dem
Stadthaushalt seien
dafür keine Mittel
notwendig, heißt es.
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